Petra Kelly (1947 - 1992)

 

„Die blitzgescheite und couragierte Frau setzte sich bis zur Selbstaufgabe für den Umwelt​schutz sowie für die Frauen-, Friedens- und Anti-Atom-Bewegung ein.“ (Ernst Probst)
Petra lebte mit ihrer Mutter bei ihrer Großmutter, nachdem der Vater die Familie bald nach Petras Geburt verlassen hatte. Während ihre Mutter für den Lebensunterhalt sorgte, wurde Petra von der Großmutter erzogen. In der katholischen Mädchenschule, die sie besuchte, war sie aufgrund ihrer familiären Situation Schikanen ausgesetzt und lernte früh, mit Fleiß und guten Noten zu überzeugen. Nachdem ihre Eltern geschieden waren und ihre Mutter wieder geheiratet hatte, beschloss Petra statt des Namens ihres leiblichen Vaters den Na​men „Kelly“ ihres amerikanischen Stiefvaters zu tragen. 

1960 zog sie mit ihren Eltern in die USA, wo sie von 1966 bis 1970 Politische Wissenschaf​ten und Weltpolitik in Washington studierte und mit „cum laude“ den akad. Grad „Bachelor of Arts“ erwarb. Anschließend lehrte sie ein Jahr an der American University und arbeitete für die demokratischen Senatoren Robert Kennedy und Hubert Humphrey. Sie zog ihren Antrag auf Einbürgerung in die USA zurück, als Senator Humphrey 1968 gegen den Republikaner Richard Nixon die Präsidentschaftswahlen verlor. Petra Kelly war in der amerikanischen Bürgerrechtsbewegung, der „Women’s Liberation“ (Frauenbewegung) und gegen den Viet​namkrieg engagiert. 

Nach dem Tod ihrer geliebten Halbschwester Grace Patricia, die 1970 im Alter von zehn Jahren an Krebs starb, ging Petra nach Europa zurück, wo sie zunächst Politische Wissen​schaften und Europäische Integration an der Universität von Amsterdam studierte und dort ihren „Master Degree“ machte. Bis Anfang Oktober 1971 arbeitete sie als Forschungsassis​tentin am „Europa Institut“ und  wurde anschließend Mitarbeiterin der „Europäischen Ge​meinschaften“ (EG) in Brüssel, wo sie von 1972 bis 1982 in verschiedenen Funktionen tätig war. Gleichzeitig war sie aktives Mitglied im Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz und engagierte sich in verschiedenen Organisationen der Ökologie-, Frauen- und Friedens​bewegungen. 

1973 gründete sie die „Grace Patricia Kelly-Vereinigung zur Unterstützung der Krebsfor​schung für Kinder e. V.“.

1979 trat Petra Kelly nach siebenjähriger Mitgliedschaft aus der „Sozialdemokratischen Par​tei Deutschlands“ (SPD) aus, weil ihr deren Frauen-, Gesundheits- und Kernkraftpolitik nicht gefielen. Sie war Mitbegründerin der Partei „Die Grünen“ und wurde im März 1980 ehren​amtliches Mitglied des dreiköpfigen Bundesvorstandes der Grünen und deren Spreche​rin. Beim Parteitag der Grünen in Offenbach im Oktober 1981 wählte man sie erneut in den Vor​stand. Auf der Bundesversammlung der Grünen im November 1982 verzichtete sie ent​spre​chend dem Rotationsprinzip auf eine weitere Vorstandskandidatur. 

1982 erhielt Petra Kelly den „Alternativen Friedensnobelpreis“, der für herausragende Leis​tungen zur Lösung drängender menschlicher Probleme vergeben wird.

Am 6. März 1983 wurde Petra Kelly Bundestagsabgeordnete für „Die Grünen“. 1983 ist sie von der amerikanischen Frauenorganisation „Women Strike for Peace“ als „Frau des Jahres“ geehrt worden. Von 1983 bis April 1984 war sie mit Otto Schily und Marie-Luise Beck-Ober​dorf Sprecherin der grünen Bundestagsfraktion.

Petra Kelly und der ehemalige General Gert Bastian lebten seit 1985 zusammen und setzten sich gemeinsam – z.B. in der DDR, in der Sowjetunion, bei der chinesischen Führung oder dem südafrikanischen Apartheid-Regime – stets mutig für die Menschenrechte von Unter​drückten ein.

Im Oktober 1987 hielt Petra Kelly eine Rede im Bundestag zum Thema Menschenrechts​verletzungen in Tibet und gewann anschließend für eine von ihr eingebrachte Resolution zur Menschenrechtslage in Tibet die Stimmen aller im Bundestag vertretenen Fraktionen.

Am 19.10.1992 wurden die Leichen der 44-jährigen Petra Kelly und ihres Lebensgefährten Gert Bastian, entdeckt, nachdem sie bereits einige Wochen tot waren. Gert Bastian hatte zunächst Petra Kelly im Schlaf und dann sich selbst erschossen. 
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